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I n d u s t r i e s p i o n a g e

Brief belastet López
Der US-Konzern General Motors will
Volkswagen und dessen Vorstandsmitgl
Ignacio López auf Schadensersatz in Hö
von mehrerenMilliarden Mark verklagen.
VW-Vorstand López
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Die GM-Anwälte habenbereits
einemehr als 30Seiten lange Kla
geschrift fertiggestellt, diedem-
nächst beieinem US-Gerichtein-
gereichtwerdensoll. Die Beweis-
kette istnach Ansicht des oberste
GM-Managements so dicht, da
es keineZweifel hat,einen Prozeß
zu gewinnen. Die Staatsanwa
schaft in Darmstadtermittelt be-
reits seiteineinhalbJahrengegen
López wegen Industriespionag
nun fand sie in den bei VW be
schlagnahmtenUnterlagen einen
Brief, in dem sich López-Helfer
Jorge Alvarezselbst belastet. In
dem Schreiben vom 9. Juli1993
berichtet er seinem Kollegen Jó
Manuel Gutierrez, daß die Ermit
n
as-

,

at
-

Kurs des US-Dollar
gegenüber der Mark
ler in seiner WiesbadenerWohnungKisten
mit Dokumentengefundenhaben, von de
nen „einige nicht inmeinemBesitz“ hätten
sein dürfen. Er schlägtGutierrez dann vor
mit welchen Ausreden derbrisanteFund
heruntergespielt werden könnte: Sie könn-
ten die Erklärung verbreiten,vermutlich
etton-Werbung
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habe Opelihnen die Unterlagen in die K
sten geschmuggelt. Alvarezkommt zu dem
Schluß: Die Lage sei „irgendwie beschis
sen“. Versuche der VW-Anwälte, diepein-
liche Affäre mit GM still zu beerdigen,sind
bislang gescheitert. GM fordert für eine
Verzicht auf die Einreichung der Schaden
ersatzklage von VWunter anderem, da
der VW-Vorstand und der Aufsichtsr
sich öffentlich für den Fall López entschul
digen.Dazu ist dieVW-Spitze nichtbereit.
VW-Managerwollen wissen, daß derVor-
stand deshalb die Entlassung von Lo´pez
vorbereitet, damitdieser bei einerAnklage
nicht mehr inVolkswagen-Dienstensteht.
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Januar Februar 1994
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Umlaufrendite von fest-
verzinslichen Wertpapieren

17.2.
1,4844

17.2.
7,27
M e r c e d e s

Frau im Vorstand
– fast
Bei Mercedes-Benz wäre e
fast zu einer für die Auto-
mobilindustrie revolutionä
ren Personalentscheidu
gekommen: Rose Gerr
Huy, 40, bislang für die Pla
nung der Pkw-Entwicklun
zuständig, war eine aus-
sichtsreiche Kandidatin für
den Posten desEntwick-
lungschefs. Die frühere As-
sistentin von Daimler-Chef
Edzard Reuter wäre die e
ste Frau im Vorstandeines
deutschen Autokonzerns g
worden. Doch letztlich un-
terlag Frau Huy, die als be
sonders durchsetzungssta
gilt, einem anderen Kandi-
daten:Entwicklungsvorstand
wird Helmut Petri, bislang
Leiter des WerksSindelfin-
gen. Für Petrispricht, so die
Begründung, daß er di
weltweit größte Mercedes
Fabrik mit 40 000 Beschäf-
tigten sehr erfolgreich ge-
führt hat.
Z i n s e n

Flucht
in die Mark
Entgegen den meisten Pr
gnosen der Banken sinken
seit Jahresanfang die Zinse
in Deutschland. Als Begrün
dung muß die mexikanisch
Finanzkriseherhalten. Da in
ternationale Anleger au
dem Dollar in die Mark
flüchten, sei die Nachfrage
nach deutschen Anleihe
drastisch angestiegen, w
den Zins nachunten drückt.
Auch innerhalbEuropasgilt
die deutsche Währungwie-
der als Hort derStabilität.
Ecu und italienischeLira fie-
len auf historische Tiefststän
de. Der Wert desfranzösi-
schen Franc und desbriti-
schen Pfund sackte in de
vergangenen Wochegegen-
über der Mark ab.
B e n e t t o n

Starker Druck
auf Händler
Der italienische Benetton-
Konzern greift zu fragwürdi-
gen Mitteln, um dasange-
schlageneImage aufzupolie-
ren. In einem Brief an seine
Generalvertreter versucht
das Unternehmen denselb-
ständigen Einzelhändlern g
nau vorzuschreiben, was s
künftig auf Pressefragen z
antworten haben: Aufmüpfi-
ge Benetton-Händler sollen
als Querulantendargestellt,
die Geschäftspolitik der Be-
netton-Gruppesoll dagegen
gelobt werden. Der Konzern
hat seit Monaten Ärger mit
unzufriedenen Händlern
weil er keinen Gebietsschut
gewährt und feste Lieferve
träge verweigert.Außerdem
fühlensich vieleVerbraucher
von der Schock-Werbung m
HIV-bestempelten Hintern
und blutigen Soldaten-T
Shirts abgestoßen. Die PR
Agentur, die Benetton i
Deutschland vertritt, hatsich
von dem Papier, das de
Handel auf Linie bringen
soll, inzwischen distanziert.
„Die deutsche Version“ de
Textes, entschuldigte siesich
bei den Händlern, seileider
etwas „kategorisch“ ausgefa
len.
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